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Mbacher Seitmm.^ _̂̂_̂  ^
Amtlicher Theil.

^ > e . k. k. Apostolische Majestät baden mit der Aller-
höchsten Entschließung von« l^. Ma i d, I . den anßcr»
ordentlichen Professor dcr slautschen Pdilologie a>l der
Präger Universität, Mart in H a t t a l a . zum oldext"
lichen Professor dieses Faches an derselben Hochschnle
allergnädigst zu ernenlieu geruht.

Das Staatsministerium bat den Nol'ilc D l .
Vi l tol !0 ^ o r e u z o u i zum Poocst^ dcr Stadl i.'au«
dina ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Sitzung des Dauses >cr Abgcordneleu

a m 29. M a i.

(Sch luß)

Dr . Kaiser llicilt dln Vnicht dcr Majorität dc^
AnsschüsssS lU'er die Negiernngö^ovlags. detreff^iid die
Unucranlwolllichkcil lind Ulwerlthlichlcit rcr Milgl ic-
drr des RcichSvalheö l>»d der ^'mll-lagc, mit. Dr .
Prazak vcrlicsl drn Mioori täi^cr ich!.

(Dcr ^llttrag dcr Majomät oeö Äil^schlisseö lnotet:
Da^l hol.".' Hans wolle für I>lc im ena/ren 3teichö-

l!ithe vt^lleisii l i l Köni.neiche und i.'ä»0lr l'sschlleßsn:
1. Die Mitglieder des Neichöralhcö l,»0 der

Landtagc köilnen weqcn dev in Ancllilinng lhrrs Ve-
llifeS qcschchcnen 'Mjimm>mgc>, »ienniig — wc^en
»l'ren in deisell'cn Eigenschaft ^maä' lc i l ^n is ic r i in^n
"ber nnr von dem Hanse, dem sie angehören, znr
Rechenschaft a/zo^ni werden.

2. Ei, , Mi l^ l icd des Neichörathlv« oder dcr <!and.
t'igc d.ivf wä'hrcnd der Simln^Zperiode — den Fall
d«'r Er^c i fnng auf frischer TH.U cinö^enomnicii —
phne ^nstiinmnncz des Hauses ivedcr mrhaslel wcrdcn.
lwch wegen einer strafbaren Handlung gerichtlich »cr-
s>.'lgt werden; selbst im Falle rcr Olgreifnng anf si i '
scher That hat das Gericht dem Präsidenten rcs HanftS
^'gleich die ges '̂ehene Verbaflnng bclannt zn g»ben,

Wenn es daö Han»; verlangt, ninü dcr Verhaft
slnsgehobe», oder rie Verfolgung für die ganze Sipnngü-
penodc anfgeschoben werde».

Dasselbe Recht hat das Haus in Velrcff einer
Verhaflling oder Untersnchnng. welche ül'cr ein Mit«
sslied rcsselbcn anDerhalb der Sipnng^peri^dc verhängt
worden ist.)

(Der Anlrag der Minmi lä t lautel:
8- 1. Die Mitglieder des Neichsralhes können

Wegs» der in An^ndnng ihreS Vernfrö geschehenen
^^siülimnügln nielnals, wegen ihrer in dersrll'eii Oi-
Nlxschaft geinachlen '?!ellßlrnngen aber nnr von dcm
H"l,sc. dem sie angehörm, zur Nechenschaf! gezogen
wcldeil.

H. 2. Ein Mitgl ied des Neich^athes darf wäh-
lend ssr Daner dcr Ssssion, den Fali der Grgrcifnüg
"»f fl,sch,v That ausgenommen, ol)»e Znslimmnüg deo
'^niss^ iveder uelhaflct. iioch ivegs» ciner strafbare»
'^»d lnng geiichllich veifolgt werden.
^ Selbst in dem Falle dcr Ergreifung allf fiischer
^)>U hat das Gericht dlm Präslc'enlcn dcS belreffcn-

^ ' H^nseö sogleich c>ie gtschlbene Verhaftung l>cf<n,nl
^ ' gtt',-„. Wl'nn cö daö H.ni^ vcr lan^t. mnü dcr
" ^ i ' a f i l i l l f^ch^l)^, oder die Pcrfolguua. für die Dauer
^' Slssil)!, aufgeschoben werden.

^ Dagseidc Recht hat das H.nis in Äelr l f f einn'
" ^ l i . i f i l , , , ^ l . , ^ . Untersuchung, wllche über ein M i t .
^.'cd dcsssloen anßclhalb der Daner der Session ver.
" " " ^ t worden ist)
das ^ ' ' ^ Verlesung seines Perichtts c>sucht Prazak.

Haus möge an objektive Behandlung des Gegen«

standes geben und nntnsnchcn. ob dieser Veifassnngs»
sache sci, D<r Sta.nömiinstcr, der im 'Au»>schnsse an»
wcseud war . bat erk lä l l . daß das Hans »lcht in dcr
i.!ag,- sei. V^rfassllngoauderungen uorzunebiuen. Allsul»
balDen sei die Redlfrei l ' t i l d<r W i g l l . p r r als Ver<
fassuilgssachc t'<,h.n,0ell. nun nlier sel dâ z Haus mcht
^elechligt. Aenrernügl» i „ i^r ^»il!de(!oerfass»ng zn
machen. Eü>e Reihe voa 5lonstis!cn wäre die Folge.

Mühl l l lo liringl eiiien Adandernngsantra.z ein.
»aß die Worte „?cr iianolage" an« d.ln ^ . l anö»
îlscheiden und in einem 3. ̂ . hinzn^ifngsn sei, oaü

rieses Geset) auch für die i!anclage gellen möge. Er
glaubt, es sei zweckmäßiger, die ^ . l nno 2 .nlf oen
Neichsralh zu beschränlen. Er ist nicht o.igeg.n. oaß
oic I inni l ln i iät anch sch^,, yi?r für dic z.'an^lagömil-
gliedcr .inügesurochlil weroe. wiU oieß aber in einem
l)esl)»0l'leli Paragraphc. lo^il Mancheü in Oe» frübercu
Paragraphe» nicht für u.nictage p^ssl'. »^ die ^ai,!)<
tage nicht Han^< heißlii «lno »cr Präsidenl Marschalj
heistl. was sophlllischc l lmgrhüüg möglich m^che. Sol t
aber sein Anlrag nicht angcliommen londen, so soll
man wenigstens statt Haus Versammlung sagen.

Gegen Prazak blnicrf l er. dic Veslimmlüigen des
Grsei)cö können Velfassnngobestimmliügcil sein, ader
sind es nicht nothwendig; sic fö„ncn anch als ein«
fache Gesepe ausgesploch<u werden. Wenn sie für den
Neichorai!) cinfachc Gcsepe sillo, lönucu sie cs auch
für die 5,'alidlagamilgliedc,' »ciu. Dle ^»nldlage kön^
nen sie in ihr GliiKdgrs.l) t^ll» .inflicl^mcn. Die V ^
slünmungen gebore» in die Ilü'lizgcslpgeDnng, dafür
ist dcr engere Reich^raih kompcleitt. Man wird dann
in allcn Landtagen ab«r daöscllie Oesel) anfnehmeu
muss.'». Die 3iclchsglsel)e dürfen nicht o^i ^andts-
ol0nni'gen, diese <>b<r nichl den R'cich^gese^n wider»
sprechcn.

Wascr wil l dcu Regierlin^sentwurf veriheioigen.
Die Immnnität ist ci» Ilaalsrechtlicheö Privilegium,
eine 'Auön^hmüblslimllllli'g. »lm o,e Gebundenheit durch
das Slrafgesll) zn löse»; es fiägt sich. wic weit das
Privilegium auci^ndlhoen. Dcr Regicrungücnlwurf ist
ül'eval, er schüßl ?s» Veiiif deö Adgeoldnelen und
raycr auch scilic Pliv.llthäligkeit. Der Standlinnkl
ader ist. daß daö Recht des Volkes so ̂ ,oß ist, daß
oessen Ausübung in keiner W.ise gebindert w.rre. Es
>st nnrichlig. daß daö Glsel) cine Novelle zum St ra f ,
pro^ß st,, denn ireu,! cs eine Ausnahme ist. kann
eo kciu? Elleichtcruüg sein. Es wiid von gewissen
Personen für gewisse Funktionel, rinc Ausnahme gc-
stallet. E.3 ist l l i " I»st<)gesel). al'sr ein einfaches
Gcsel).

Es sei nicht nolhig. daß dieses Gescp einen Ve°
standlhell der Verfassung aliomache. Rirmand werde
>m Zweifcl sei», daß durch das Oktober-Diplom und
die Fcl'lnarvs'fassung das mateiicllc Vcifassnngsrechi
begründet wurde. Wcil solche G.sepe in vielen Vc>-
fassungen gefnl.rcn wclde,,, muß rö „ , ^ t cillenthalben
so sein. Die Frage ist. ob diescü Geset) erlassen wcr«
den kann. obuc dcr Aütouomic der Landtage zn scha<
den. Durch Emschalmng dc» Gcse^s iu die Bandes.
Verfassung wnde die Autonomie gewobn. Das Gesep
behandelt eiuc gemeinsame Angcleglnbeil. deßbalb sci
eine Disparität »icht wnuscheuswrrih. Aus ^lugbcit«-.
OppMnui täs- und Rechl6grül'den ist der Reichscalh
dazu bcfugl. Man sol! die Freiheit nicht ablehnen,
die geboten wirc».

Ans dem Vcrfassuugsgessye si„d Rechlc erworben
wordc». also fragt es sich. ob das Haus berechtig! sei,
dazn milzuwnle»; er hat kcincn Zweifel.

L m o l l a : l ' l incl ' i ' i^ < ^ l : , ist ein weiser Spruch,
Konsequenz über Alles. S o oft cr herkomil't, ist er
von einen, drückende» Gefnbl brfaUen. er kann sich
die Slelluug des Hauses nicht ll.u- machen; er will
bclchrt werden. Es Handell sich „m die ^ompelen;
des Hauses. Er ist rcr Ansicht, daß dcr Vtlsamm»
Inng diese im vorliegende!! Falle abgehe.

' Das Gcs'Y sei ei» V.rsassllngsglsey. welckes im
Grnndgescye scincn Play sinre» mob. I n , Diplom
ist dic Gl'ichl)>it vor dem Genpe grlliids.ißlich <nl»?'
glspiocheu. deßl.'alb müssen auch Anömihmeu iin Siaals»
griin^gssel^e ihre» P!«iß siodcu. Immui ' i lät ici ein
g>oües Priuilegium. welches dlisch dc» Eb.nakler dcr
Abg!'0>5Uften beding« wild und gebort iu'ö Slaato^
gnlud^csll). S o ist es in al l l» lonstllulloull^en Staaien
und zwar ans gnlen Gründe», dcuu die In lMl lu l lä l
ist eines dcr stälkstcn VoUwerke der Freidcii mis' muß
„l i t allen Ginanticu um^ll.'»!, werden, welche Verfas.
sungsgeftne bi l l ,», Bezüglich des ^«»diages gcböie»
sie i» die ̂ audesordünn,! und das Hauö hat nicht
das Recht. Veslimmuugeu zu fassen, wodxich ^andei«-
oronnngen ergänzt welde». Der Reich^ralb ist den
^.'andt.'gsn »icht übergeordnet. Dic ^audtligc bal'en
von dem Nechle O.bsiNich gcmacht. ibre i.!<,ndcool0-
uung durch ei» solches Gcs'i) ;n alllendiren.

Se. Majcslät iviid boffemlich lücht anstedc».
diesen Wünschen nachzukommen, ,uan soll »icht V>--
schlüssc sasscu. ivclch,,' dic woblll>ei»eudcn Absicht»>,
Hr . Majestät präjudiziren. Ei,>c Einmischuug lolirdc
die Laudtage schmerzlich berühren und bci deu nicht
veitrclencn Bändern die Vcsorgniß heruorrnfeu. daß
auch ihre Landeöordnuugeu hier Gegenstand dcr Aen-
dernng sein lö-mten. Er könne nicht denken, wic dcr
engere und weitere Iieichsrath darüber bcsondeis l»e«
stünmen solle. Das Hans ist nicht der gan^c Reichs«
ra i l ' . dell» ui'elc i'äüdcr si»w noch nicht lNls^efc'sdesl
worcen, zu enlsendcn. Er wisse »ichl. welcheo dic
Bänder der ungarischen Kro»c seien, weil luan »ichl
weiß, wie Kroatien und Siebenbürgen zn Ungarn
stchi. Man wisse also nicht, ob das Haus dcr engere
Ncichsralh sei. Man müsse cnlschieden zu Werke
gcbcn. nm die Kompetenz z» regeln, je entschiedener
im Siui.c der Anionomie. desto l',sscr; als» fordere
man eulwcdcr diese Bänder auf. diesc» Rlichc«ralh oder
den ungarischen Landtag zll beschicken, dann werde
mail wissen, hier sit)t der engcrc Iieichörall'. Die
!i,'agc wird sonst nncittäglich ' oder man l'cfaßle sich
mit Dinge», die kei„c Velfassungsal'delungcn sind.
allcnfall,? mit dcr G'schäftöoldining (Heilcrkeil). Sollte
aber auch dauu die S^che nichl erschöpft scin, so ist
l'csscr. man geht nach Halise. Er stellt daher den
Anlrag:

„Daö h. Haus möge beschließen, den Vericht des
)Insschlisscs über den vom l. k. Slaalslniuisterium vor«
gtleglt» Gcseßenlivurf, betreff,»» die Immnni lä l d«r
Dcpuiillc». so wcit er die Mitglieder de»i Rcichsralbei»
bellifft. an den zu bildenden Vllfassuugoauaschlist. sc>
weit cr die Mitglieder dcs paudtaa.es betrifft, diesen
jclbst zu übcilasseu."

Tschabuschuigg: Ich habe um das Wott ersucht,
um meine Ansicht über dlc Konipetenz des l)ohcn
H^uscS bezüglich des vorliegenden Gesepeulwurfes aus«
zusprechen.

Selbe wird l» z w e i Richtungen angefochten,
nämlich sowohl in Aelreff der Mitglieder des Reichs,
ralhes, als auch i» Pelieff dcr Mitglieder des Land-
tages.

I u ersterer Richtung auf Grundlage dcr aller-
dings richtigen Vcbanplung. daß d,t engere Reichs«
ra!li nicht loinpctent sei. die Immuni tä t dcr Mitglie«
dcr des gesammten Reichsrathes zu voüren.

R.'ch §. 6 des Grundgcseycs übcr die Reichs-
vertreluüg ist der Gesamutlreichsralh .inch von den
rändern der uuganschen Kionc zu beschicken. Daß
selbe bisher im Hausc leider noch nicht erschicueu siuo.
darüber bclehrl uns der tägliche Augenschein. Mag
ma» nuu dic Frage, ob wir nns nichlsdsstowcniger.
wenn die Anssordcrnug zlir Veschickilng an die t'äul'lr
der ungar. Krone in legaler Weise erfolgte, als Ge-
samlulrcichsrald auschcn könne», wie immer bca»t«
lvorleu, gewiß l'lcibt ls jedcufalls. daß wir solange



49«>
lnir engncr 3icichsralh bleiben. als diese Anffordcrling
»och gar mcht ellassen nnirde.

Ob dieß geschab oder nicht. wissen wir llichl.
Das l,'ol>e Halls ist nicht ii» der Lage. slch darüber
aus deil Zeitungen Ke»nt»iß zu verschaffen ' die be-
zügliche Interpellation ivnide aber noch »icht bcanl-
N'0ttlt.

Gleichwohl geht nieine Uebcrzellgmig dahi». daß
wir kompetent sind. die Unverletzlichleil und Nnver-
alitwortlichkeit der Mitglieder des 3l'eichsrathcs zn be-
antlagen . weil aiich dem engeren 3leichsralhc dara»
ezelegen sein kann. selbe bezüglich seiner cigencn M i t -
glieder zn vol ircn. iveil er hiezu ohne- Zweifel lompc-
lent ist. nnd wei l . wenn >mr dieß als engerer Reichs«
ratl» tbnn . diese Immuni tä t vorläufig a»lch nnr für
die Milgl t tder des cngercu 3l'eichsraibes zu gellen
daben. nnb cs deai Gcsanlnilreichsraihe überlassen
bleiben w i r d . ol> rr dieß Geset) da,m auch auf seine
Mitglicder ansdebnen wi l l .

Der zwcüe Elmviüf gegen linscre Kompelenz bei
Ziistandlbringuüg des vorliegcuden Gesetzes betrifft
dessc» Ansdslimmg a»f dic Mitglieder der Landtage;
ma» wil l für diesen Tbeil de6 G<setz.'s eben »lir Die
cinzelncn Landlage selbst kompetent halte» urcr ib»e»
selben doch mindestens aus Grüilde» der Zweckniäßig»
fcit überlassen.

Nach Arl ik. l l l l des Diploms vom 20. Oliober
1860 mid nach tz. <> res Grundgesetzes gehören zlim
verfassnngsmäßige» Wirkungskltlsc des engeren Reichs
ralhcs jene Gegenstände der Gesetzgebung, welche
allen Königreichen und Länder» der Monarchie. mit
Ansnalune der Bänder der uügarische» Krone, gemein-
sam sind, also ni i ! Ausnahme dcr i»< i), l 0 des
Grundgesetzes allfgszäl'licn A»gelcge»hei!cn. alle Ge-
genstände der Oesetzgcbliüg. ivelchc »icht ans drück! ich
dnrch die LandcsordlUlnge» den einzclnc» Randlagen
vc>rbel)0l!>!l sind.

Nn» bestininit aber k^inc Landesordnling. daß
das Gesetz über die I inmunität der Laildlagsabgeord«
neten in dic Kompetenz dcr Landtage geböie, selbes
betrifft keine Landiagsaügelegenheit. denn es h.indclt
sich nicht nin die Nnv.rantworllichkelt oder Unvcr-
letzlichkeil der Abgeordnet,'!! irgend eines einzclnc»
Kronlandes. sondel» lim l i , »cr Mitglieder cillcr
Randlage der ii l, engeren Reichsralhe ^crlrelei^n Pro«
uinzcll. Anch die Op^ortliniia't begehrt die Vlha»d<
Illng deö Gegenstandes in, Rcichsrathc. denn cs ir'äie
fine Un^lköniiul i . i ' lelt. wrnl , die Mitglieder einiger
^'lUidlage ll iwsr.nilwoill ich lind sowohl weg^ll straf,
b.nec Hani ' I l ing^n. als anch wegen Schulden von
der Haft befreit wären, wälnend den Mi ig l iedlrn
crildl-rer österreichischer l'andl.ige lieses Pi ioi leginn,
nor l l ' l i lwe,!', l'der n" l nicht zngcst.niden würde. Anch
,nnß d<n> N'eichsrail'e nlimlltell'.n' selbst dar!in liegen,
daß nicht eüva Abgeolli i l te eines ^.andlagev ani Vor»
abrndc der Reichsrailiswablen ihres alliven oder passi-
^'rn Wahlrechtes lurch Verbafiun^ entzogen wcrdc».

I n fallifchcr Vezicl'llng innß ich l'emellen, daß
der Landtag. kc>n 'ch anzligel'öreil die Ol>re habe. in
seiner sechsten Sitzung emstiinmig den Neichsralh zur
Eilassüng dls Il iunnmläl-OeslNes für die ^'andlagö-
»nilglleder erl läit bat,

Meinc Herren, es 1'andlll sich hier uni den l'öchst
w i l l i gen nno hcilsailif» Grni'dsai) der gemeinschaflli-
chen Geseygebiüig, wie er in, Siaalsgrnndgtsshe ll»d
in den ^nidlagsordliungen festgsssht lvurdc; <i»f Ko«
slen eioes Glnndsal)^ darf man nicht 5,'iel'hal'lrei
lill'ben oder Zngsslaiidnisse mache». Halten wir also
in lnlschl'ldi'ner Weife mich bezüglich der Landtags-
Abgsordint'N linserc 5to!nrs!enz ,^ir Veralhung des
vorgelkglen Geset)en!wlllfeö anfrechl, Trachten wir
in, verfassnngSlmMgen Weg? die ,mö gegebene
ssreibeil il»>ner nxbr zn beflstige» und auszubilden,
dei,» dir gesel)l<che Freibeit. inline Herren, ist der
Voden. auf drin slch alle Bänder, alte Nationalilälen
Oestlneichs am Sichclsten vciständigen wero,u.

Tasche?: Axf t-ilse Fälle ftudet der § 38 der
i'a„dlsordnu!!gsn Anwendung, also ist der Ncichsrath
„icht kompetent. Man köimle sonst im Wege einfacher
Glsepgcbnng dic z?al!desord!!n»g abändern. Es sei
zwar" schwer, dnrch so viclc Landtage das gleiche
Gesll) ,̂ ll bringen, der 3l'egiliung würde es immn'
freistlbcn, den ^nidt.igen Vorlagen zu lnachen. ll,'c!che
dem bereits saüfiionirlen Gessße des 3ieichsra!hes
gleichlantlnd sn>c>. <Hr fl>ldel aber anch wiiklich grilnd»
gss l̂)!ichc Abänderungen dar in , wcil uach der ^ai ld-
tagswahlordnung die Unlclsnchuug ».'sgen eincs Vcr«
gebcns die Milglicdeischaf! unn,ögl,ch macht, cr «reist
auf den §, 18 ocr ^.'WO. znrück. nach welchcm bei
^lnfan^ einer Uüleisnchung dir ^aüdtagsabgeordnctc
alishört ein solcher und michin. Ncich^ralh zu sein.
Der l'canttaa.tc Gcschcntwnrf strebt aber cine V c »
ändcrun^ an. Er bringt dader ein Alliendelneut,
N'orin von dcll Landlagen keine Iitde ist.

Schueieer wi l l bloß die Stellung des schllsisch,n
Landtages erlmiltl,«. Schleiien h.il leille» Antrag auf
Immun i tä t gestellt, weil mau überzeugt war . der
Reichsralh weldc dic Sache in die Hano nehmen.
Dic Erlueik'l'iingl'l, des Ausschusses sind zulässig und

nicht gefährlich. Die Bestimmungen des 3ieichsrolhes
werden die Immuni tä t mehr garanlireu, alo cin Lauc-
tag<?besch!uß, daher ist cr für die Major i tät .

Die»! spricht für den Miuor i lä is»Ant rag . Die
Major i tät yat sich alif §. l l dtü GlUiidgssspeS be»
rnfe». Man hört da znm eisten Male von» engeln
3i l ichsralh' daz» den Reichsrath zn niachen. ist die
M.l jor l iät des Ansschnssio mcht befugt. W i r sind als
Gesamnilleichöraih berufen worden. Mau bat alfo
die Koillpclenz des Neichsratheö auf Prämissen gestützt,
die nicht sicher sind. Os lönucli anch solche Gegen-
stände in den ^andlaa/n verhandelt werden, die nicht
in i^andesordnnngen slehen. dafür sz)rcchc H, 1!) lind
§. 38 dcr i!a»dcSordnungen. Ein Veschlnß dcs Reichs»
ralhcs wäre linuütz und verletzend. Erlangen dic
^andtagsanlräge die Sankt ion, so ist der Veschlllß
unin",!). ellange» sie die Sanktion nicht, so ist tin
Widerspruch vorhanden. Eil» solcher Vorgang wäre
ein rei» burlanlralischer. von einer niederen znr höhe«
rcn Vibörde, eine solche Unterordnung neylncn die
Randlage »lchl e>n, sie erkenncil nur Eins übcr sich.
die Sau l i i ou reö Kaisers.

D r . Herbst spricht für die Kompetenzfrage. E i
halle für en«scheidend. ob dic Bestimmung des Ge»
setzenlwnrfcs ein Velfassnngsgcsei) sci. Diese Anschannng
ist luchl richtig. E>n Verfassungsgescl) ist ein solches,
welches ausdrücklich als eiu solches c i l lä i t odcr wel^
cheö in die Pcrfassungsurlundc ausgenommen wird
oder vorbehalten ist. Weder in dciu Diplom vom
20. Oltoli l 'r noch in den Grundgesetzen vom 26. Hcbr..
noch in dcr ^'andesordnung kommt eine solche Vc-
stiulmnng vor. Ol) zw.N' ein 3icducr behauplcl hat.
daß im l^ltobcr < Diploi» ric Vestimlnung eulhallcn
sci. da>) vor dem Gesetze alle Unterthanen gleich sind.
und demnach der Gefctzeniwnif eine Ansnahmsslcllung
der Depniirlen betreffe, doch findet sich dicü nur iu
der Eiuleilullg zll den Aeslimmuna/n und Enlfchllc.
ßnngen.

Ein anderer Redner hat bchauplet, daß die
^udtagsabgeoldnelln vorher verantworllich gewesen
wärcu, was eb<ufalls nichl begründet ist.

Dic Rcichs< und ^andesocriretung ist unzweifelhaft
berechtigt, die Unvcrlctzlichkrit dcr Abgeordneleu zn
verlangen, aber ohne daß sie Verfassungsgcsetze sind.
wie dieß von der Prcßoronltng. Verei»sg,setz und
anderen zum koustitllliouelleu ^eben liolhwend,ia.cn
Gesetzen gilt.

Unier Verfassnngsändcrnngell versteht mau nicht
etwa Aenderuugeu dcr Plozeßordnnng.

?aö Gesetz ist tine theilwtise unc» zc>twlise Al>f<
Hebung von Bestimmungen dcr Strafgesttzoidnung.

Die noihwendlgc Rechlscinhcil ist ebenfalls zn
bcrücksichi igcn. ( t s lst dieß Gcsetz ein solches, welches
voil den nationalen und provinziellen Ullterschieden
nicht abhängt. Der letzte Redner findet darin einen
Widerspruch, wenn die Regierung die Reichsraihsge.
sstze sanllioniren, die der Randlage zurückweise» wollte.
3l'cdner weist auf die Uebelstände h in . welche dnrch
die Annahmt velschiedener Gesetze sich ergeben wür,
den. S o wäre in Graz ric Veröffenlllchnng ci„cr
Verhandlung stets möglich, wähieno in Prag der
Veibleiler derselben Vcihaildlnng zur Veraniwmtlüig
gezogen werden lönnle. Wahren wir dahcr das lost-
barc Gu i dcr Itechtseinhen.

Hasuer: Dic Vestiillmnng gedöll in die Vcrfas.
snng. den» sic bestimmt das 'Recht der Volksoerireler;
man Hal sich wegen der Nolhlage durch cin jm'idlschcö
Anskunslsmillel geholfen, in solcher Rolhlagc befinde
iliau sich gegenüber den Randlagen nichl. Die E in-
hcil dcs 3iechlcs sci wünschenswert!), aber dann ist
llicht geholfen. Die Anträge bedürfen der Sanktion
S r . Ml,j lstät. wo sie von einem bestimmten Ausgangs«
punkte gleichföllnig gestellt wcrden lönileu.

Vr inz : Das einzige Kriterium einer Velfassungs-
Vestimmnug ist die Erklärung der gesetzgebende» Hal»
loreu. daß sie dahin gehör,. Eine Form«! läßt sich
dafür »icht finden. Nach seiner inneren I ia lnr ist
nichls Veifassnngörecht. Die Grundrechte sind nichl
etwa Virfassllngobestimmliugen. Verfassnngvgesetze be-
treffen dic Äestlnilnnng dcr den Staat znsammenhal-
tcndcn Faktor«li. I n diesem Hause herrsche Abnei-
gung gegen dic eigene Kompetenz. S o lange dic
Evidenz nicht vorhanden ist, scheint dic Piäsnmuo»
für das Hans zn sein. Ein offizielles I a k i u m , daß
wir der volle Reichsralh nichl sind. liegt uicht vor.
Aber es offenbart sich große Neigung. die Kompe-
tenz dcr Landtage ans Kosten dcs Rcichsralhcs z»
erweitern.

Das Wort der Landesordnnngcn biclcl dem I»»
teipreten großc Schwierigkeitc». Er sucht Taschel zu
wideilege». daß l „ i l diesc,n Oesctzc cinc Abänderlüig
der Lalidesordnung geschehe. I » dieser Frage ist aber
die Kompetenz des Rcichsraihes in seiner jetzigen Z u -
samll'snsetzung gar nicht iu Zwcifel zn ziehen. Wen»
d<r 3lcichsra>h dic I ,umnni lä l der LandlagSabgeord-
neten allsspricht. so hat er durchaus an der Landes-
ordnnng nichts geändert. Die Furcht vor Eingriffe»
des RttchSralheö ist unbegründet, da in der Landes-
ordnung ncgen solche Uebergriffc vorgesehen ist. §. l 7 .
18 nnd i!) schütze» die Landtage vor Eingriffen.

K laud i : Dieses Gesetz ist ein Pr iv i leg ium, wel-
ches dem Hause anklebt, welchem Sc. Majestät ein»!»
Theil der gesetzgebende» Gewalt übertragen hat, uicht
llin die Abgeordneten zn schützen, sondern nm das
Haus vollzählig zu halten. Dahcr ist dieses Gesetz
ein integrirrnder Theil der Rechle der gesetzgebenden
Gewal t , und deßhalb ist es ei» Gegenstand der Ver-
fasslillg. Seit l l i 24 und 1848 war man uicht recht-
los. Es ist ri» Ausspruch von I 8 K 1 . wo grnndgc-
sctzlich die Gleichheit vor dcin Gesetze auögespsoche»
wuroe. S<e ist wie die bürgerliche Gleichheit aller
Religionsgenossrn cin Theil der Verfassung' die Aus-
nahmen davon si»d also Gegtiistcind der Verfassung.
Man kann es nicht Instizgefctz. sonder» öffeutllches
Woblfahllsgesetz nennen lind dann ist cs Gegenstand
der Verfassung. Er wl'mscht. daß sich die leere» Väulc
des Hauses füllen. Man kann dieß nicht i» den
nächsten Momente» erwarien. Es ist Anfgabe der
Regierung und des Reichsralhes, die Verstäxdignng
z» erzielen, damit Ml>» das einige starke Oestcrrcich
zn Stande bringe. Dieß lö»»e nur durch Achlung
gegciiseiiiger Inteitsscn und bistorischcr Eriünerungen
gesch.lieu. deßhalb stimme er gegen den Anl iag der
Commission. Die Kommiltcnten nnd Jene. die noch
nicht da sind. werde» darin einen Angriff alls die
Anlonomie, vielleicht <nif erworbene Rechte sehe».
Nur iu der Schöpfung von Inst i tut ionen, wodurch
die Wohlfahrt der Veiheiligten dabei cii'gcfelie» wird,
wen» cs gelingt, aus adttlinistrirlen Staatsbürgern
Regicrte zn macheu, wiro mit der Aulonoinie anch
die Freiheit gewahrt sein. wie sie durch geschriebene
Grundrechte nicht gefestigt werden kann. Wem, Preß-
gesey. Geschworueugerichl und ei» gutes Wahlgesetz
zu Slandc gebracht w i r d . so ist die Im immi lä t ' dcr
Dcpmirtcn auch ohne geschriebenes Gcsetz gewahrt.

D>c Immuni tä t ist zn beschließen nicht nöihig.
das hat die letzte P.riode bewiesen. Kurauda l>at den
vcrs'ärlten 3tcichsralh angegriffeu. aber gerade rieser
Körper hat gezeigt, daß dic Redefreiheit er-stilt. das
hat uamentlich jener Mann gezeigt, der in seiner
Peison eine Minor i tät bildelc und dic Grnudsätzc ,no-
v i r ic . die man hier vertheidigt. Es läut sich nicht
rechtfertigen, daß die Abgeordneten znerst ibre eigene
Aügelegcuheil verhandeln. Kcin Abgeordneter hat scine
Verll,cic>igung vor ciueiu lompetenle» Gerichl ;u fürch«
ten. fm- das, was cr sagt. Er glaubt, mau thue
eiueu Schritt, das Vertrauen zn lräfi igen, wenn man
Smolka's Antrag folgt.

Rechbaxcr schließt sich dcr Minor i tät a u , es ist
allenfalls der „engere Reichsrath". für welchen er das
Hans in seiner j<tzlg<n Zusammensltzlmg «»sicl't, kom«
ptlenl in dieser Frage, doch lasse sich nicht lcstreilcn,
daß der Landtag in Velrcff der Immnni iä t sei»cr
Mitglieder lompelenl sei. u»d dahcr wäle es eiiic
Veeinträchlignng seiner 3iechte, wenn der Rcichsrall.»
t in solches Gesetz annähme.

Slaalsnllnistcr Schlncrling nimmt z»r Verthei»
diguiig der Regierungsvoilagell das W o i l : Betreffs
der gsgenlheilige» Ansicht, daß dnrch die Annahme
des Gesetzenlwnrfes eine Aendernng dcr Landesord«
nllng hirbeigcsührl würde, ist zu bemerken, daß die
Landtage, welche um dic Immuni tä t ihrer Milglie«
der ansnchlcn. dieß nichl als Bestimmung der Lau«
devordnnng verlangten. sondcrn es liegen einfach mir
Befchlüssc ill dcr Richtung vcn. die Rcgicrnng nin
dic Vorlag« eines solchen Gesetzes anznsnchen. Anch
er bciont dic Vortheile dcr Rcchtseinhcit. Er hcbt
ferner die Vorzüge dcs Gesetzentwurfes hcroor, wel«
cher die BestinlNlungeil der Gesetze vieler anderer
konstitutionellen Staaten an Frcisinnigkeit übellrsffc.

Prazak. Das Gesetz m»ß als Abänderling der
Verfassung gedacht werde». de»u Ilislizgcsetzc halte»
die Laildtage zu berathe» kcin Recht. Rcch!sei»l>ell
soll sei», aber sie soU modisizirt werden uach Bedü-f'
mß und Rat ional i lä t . sonst könnte man ei» enrooäl'
sches Verfassungsbureau errichten. Herbst habe das
Gesetz als Konsequenz der Verfassung hingestellt. daM«
aber sei es Verfassnugstheil. Er sübrl niehrerc üln-
lrägc voll Lanolagcn a n . »velchc dasselbe als Ver«
fassliügsgcfll) behandelten. Es würde durch den M i '
norilälsbeschlnü die Rcgicrnng vor einen, Konflikt l)c'
wahrt , eden so das Hans. Die Anschauungen des
HauseS. vereint mit den Erklärungen des M m > ^ "
r i l ims. sino für dic Kompclcuz dcs Hauses illa^e«
bend. Der Slaalsministcr hac dein Ausschüsse crl läit.
daß dcr 3ieichsralh nnr dcr engere lind nicht z» A " ' '
dcrnnge» der Vcrfassnng komplleilt sei.

Kaiser (Berichlcrstattcr der Major i lä , ) , Der Al>^
schuß ist weilcr gcgangc». llicht cnis Vesorguiß " ^
ci»cm 3tichtcrstand. Nicht die Gegenwart. sond<r>'
l'il Znrnnft hätte man im Ange, nnd man l)«t ^
Pflicht, jene Vorsicht anzniveudc». dic dem Glscp
gebcr Psticht ist. ..

Die Kompetenzfrage betreffend konnte d l ^ .
schnß nicht zweifeln, daß das Hans der engere " " ^ . .
rath und als solcher kompetent sei. Diplom n»o ^ ^
fassung sprechen dafür. Nicht nur VcrfassnugeN' ! ^ ^
dcrn anch Gesetze müssen gehalten werden. ^ " ^ „ „ .
setz ist lein Privi legium, denn cs ist " ' H l ö" ^ z
sten einer Person, sondcrn der Würde des
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lind der Velsanimlnng wegen gegeben. Aber anch
wen» fs ri i i Privi leginm wäre. könnte das Gesei)
einc Novelle zum Strafgesetze sein, weil Ansnahlnen
vom Gesetze oll im Gesäße stehn». Nicht alle Land»
tage habtll in dieser Richtung Beschlüsse gefaßt, lind
di<se nicht als Abänderungen der Vcrfassling gefaßt,
uno diese nicht als Abändtlnngen der Verfassi>l,g.
Aber selbst wenn sie ei! l l iate». haben sie mir das
Bedülfniß dafür gezeigt. Eine Hintansetzling der
Würde der Landtage sci nicht dar in , es müsse viel-
mehr den Landlagen erwünscht sein, ein solches Gc-
set) vorzlisinden.

Es sei die Kompetenz der Landtage in dieser
Frage bezweifell worden. Wäre die Regierung die<
ser Ansicht, so bleiben die Bandage ohne Immnni tä t ,
Die gan^e Richlnng der Zeit gehe anf Einheit der
Geseftgetuing. Selbst ocrschiede»e Slaalen snchcn sie
herzustellen, »nd man sollte sic nicht in den,selben
Slaate snchc» . besonders wo nationale Hindernisse
lucht entgegeilstchen. Oesterreich«! Macht wird nicht
durch die LanDlage. sondern nur dlirch den Rcichsrath
grslall l werrcn. Einer Vcran>wortlichle>t we,dc man
nicht cnlgeben. »än'lich jener rer Geschichte, welche
sage,» wi id. ob der Reichüralh seine Pflicht erfüllte.

Es wiro Schluß d<r Debatte angetragel» und
von der Veisamnilnng angenommen.

Nächste S'tznng Samstag.

O e st e r r e i ch.
V Z i e n . Nachdem das Wiener Cabinet an »ichts

weniger denkt, als an cine Anerkennung des ^ön>g'
reichs I t a l i e n , und bei dem d e r m a l e n Stande der
Beziehnnge,, zwischen Oesterreich nnd I t a l i e n , lvir iil
I ta l ien i>' leiner Weise vertreten sin?, so ist wieder«
boll die Frage aufgetaucht, in welcher Weise der trot)
alledem nncrlä>)liche Verkehr mit den Behörden des
Königreichs I ta l ien statlsindtt. Alifschlliß daiüber gibt
uns eine Mill l)ei!nng der „T r ibüne" , dcrzlifolgc an
die sämmtliche!! Gerichte eine Ministeua!. Verfügung
vom 29. v. M , herabgelangt ist. welche den Verkehr
unserer Behörden mit jenen des «Königreich,!! I ta l ien«
in einer die privatrechilichsn Interessen der Parteien
schonende», die Nichtanerkennung des nencn König-
rcich^ aber entschiede» anfrechlbaltcnden Weise regelt.

Es geht aus dieser Min>steri.,l-.Ven'ügnng hervor,
daß die österreichische Regierung sowohl de» Titel
eines Königö von I t a l i e n , den Viktor Emannel an«
genommen, als dic in I ta l ien ftailgchabtcu Anne.
lionen nicht anerkennt, dic von der faktischen Regie«
rung Ital iens aufgestellten Behöidcn als illegal nnd
die von denselben aiisgeübt''!l Regierungsaklc als un»
ü l l l i g . sowie die von ibnen an^geslellic» Ulkundcn
«IS n^ll „,,d nichtig betrachtet. Damit jedoch dic
privaliehliicheu Inleressen der beidelselligen Landes«
^»gedörigl» durch die konsequente Durchführung dieses
Prinzips nicht verletzt werren. hat das l. k. M i n i .
stcrium des Auswärtigen unlcr Allfrcchlballliug des
lrwahnten Protestes angeordnet -.

1. Den Bewohner» und Angehörigen des König,
lrichcü beider Sizil ien, der römischen Mark.:» und soosti-
ssen Theile des Kirchenstaates sollen, insoferne ihrem
(i i " t r i l te nach Oesterreich nicht specielle Bedenken rntgc-
ss^nstehen, ihre sardinischc» Pässe, zwar nicht vidirt , son°
^ l i , i i , Handen belassen werde», dagegen vou dür öl^cr«
^'lchischen Grcnzbehörde anf vierzch» T,ige lautende I n«
terims«Zertifikate, eventuell iin F.ille ciiirö dcal'slchugten
^>»ge,re» ÄilfeiUh^Ites ii> den f. k. Staate», von der Lan-
bl'öst l̂l»! deö betreffenden Kronl.indcö an^ustelleilde I n -
^'rimspäsft ge^en Abnahme deö obigen Zertisikateö anS-
6rf»lgt werden. Die Inter ims.Dokomeit te sind den be«
ll 'Müde» !)ce!sendci! bei ihrem Austritte ans Oesterreich
bieder abzunehmen.

2 Is t den Teilens der faktischen 'Antoritäten des
^öi>,Deichs beider Sizilien und der römischen Melken
^ g e s t M e n Urfn,lde» und Legallflrnllgen, insofern selbe
>»>t dc,- Beglaubigung der königlich preußischen Gesandt-
^)aft in Turin uerschc» stnd, in Oesterreich dic volle ge>
n'HÜche Kraft bclznmessci!.

l i . Den österreichischen Vehördcn ist cs gestattet,
"'"tliche Crsnchschreiben an die saktischc» Gerichte und
^cgiernogs-Organc der genannteil Länder zu richten, und
^ > Nogatorien nnd Requisitionen der letzteren ist in
^ f t n r c i ch dic gleiche Folge zu geben, ^ils ob sie von lc<
^ l r i ! V^hördcn ansgingcn. Die betrcffende Korrespon-
^ ' ^ ivird durch das k. k. Ministerium deö Aeußcrn und
^ königlich plcuszische Gesandtschaft in Turin vermittelt,
^ » e Qbcrbehöidcn, welche, mit der gou.nlntcn königliche»
. ^"udtschaft bisher i» dircktcr Korrespondenz gcstandcn
^ , können diesen unmittelbaren Schriflcmvechsel anch
" !olchc,l Angelegenheiten cintrctcu lasft» , welche, dic

'"lctzt anncrirton Lauder betreffen,
h, ^. Wegen Zlil^ssnng der den neu annerirten Ge-
'klc'l a i ig rh^c i , ^ , ^ ,„it s.ndinische» Doknmcittcn segeln.

, i , ' ' schiffe in österreichischen Häfen wird eine besondere
'" lhaudlnug eingeleitet.

H» ^lzügiich dcs neu aiigcnommtntll Ti tels lines
d l m ' ^ ^ " " ' 2 t " I i eu" Hal die österreichische Regierung
^ ^ u r i n e r ^abinetc erklärt, daß daS Vorkommen

dieses T i t e l s , sowie der Benennung „Königreich
I i a l i c n " in iimllichen Urkunden und Ausfertigungen,
Rogalorieu. soiuie auf Pässoi l'ei der Veurlheilung
der Rechlswllluug solcher Urkunoeu ohne E i n s t s
blciden w i rd , jedoch gleichfalls unter der ein« sni
alle M a l verstandenen Verwahrung gegen die Unter»
Ucllui'g eincr etwaigen Anerkennnng oer erwähnten
Veurnnnngen seiiens dir kaiserlichen Regierung, Es
sind demnach solchi m, Namen des Htöuigs von I ta l ien
erlassene Reculisitiousschreiben oder amtliche Auefer>
t'guugeu seitens der österreichischen Behörden so zu
behandeln, als oli der erwähnte Ti te l darin uichi gc-
braucht iväre. Hieliei »nacht es lcincil Unterschied,
ol) die fraglichen Dokumente sich auf das Staatsgebiet
deS Königllichs Saronuen oder anf die annc^litrn
Mittel' uno snd > italieuischtn L a n ^ r uno Territorien,
namcnilich alif ric Gebiete oon Parma, Modcna, Tos-
cana. oas Königreich l'eidcr Sizl l ic i l nud die von
picmontestschen Truppen deseßten Theile des Kirchen-
staates beziehen.

Endlich wiro den österreichischen Gerichten eiu>
geschärft, daß inl annllchen Verkehre mit den öffent-
lichen Organen Sardiniens uuo der ann«rillen Län«
der jede AnsDllickswcisc zll vermeiden >st. cius wel-
cher »ine Anerlennnug der Rechtmäßigleil der gcwall«
saiuen Olknoalion dci leylercn ooer der Existenz eineS
«sogenannten Köülgiciches I t a l i en " gefolg,rt wcrden
könnte,

K l a g e n f u r t , 27. ^ a i . I i n amilichen Theile
o.r i.'a!!0loze!ln!>g wird hellte bekannt gegcocn. daß
die Wirlsanlkcil der durch allcrh. Hauojchrlibcn vom
29. März d. I . a/gnuioeleu selbstständigcn Laodcs-
behörde für das Herzogthum 5lä>>itcn a>n 1. I un t
d. I . beginnl.

I n n s b r u c k , 2(i. M a l . Soeben verbreitet sich
das Gerücht, welches vou mancher S t i l e als a,1aub-
würdig bezeichnet w i r d : Graf Rcchbcrg habe unsere
Proiestanlenfragc uor den deutschen Bundestag ge-
bracht, indem er sich eine ofsizlctlc Anslegnng des ^ .
XVl, erbat, mil dein Veisaye. oa». wenn dieser Para>
graph als für gauz Dellischland gil i ig überall in
Dculschlano ziir Anwenonng komme, ihm Oesterreich
anch in T i ro l Gt l t l lng verschaffe!» werde; im enlge,
gcngeseßlen Falle wolle ,l>a» für diese Provinz eine
Ansnahine niachen.

Aus V o z e u , 2U. M , n , schreibt man der „Ost-
D. Post." Nach einen, Briefe des Fürstbischofs von
Tr icu l hat der Empfang, der den lirlden lirolischcn
Bischöfen von S r . Majestät den> Baiser zu Theil
wurde, sic in ihlen heißblütigen Hoffnungen betreffs
der Proteslanttnfiage cmlänschl; alich der Zürstblschof
voil Briren ällßerie b,,cl sciner Rückkehr eine minder
heilere und gehol'ene S l i m m u l i g , als dei seiner At»-
fahrt. Der Kaiser soll den iNrchenfursten dedenlel
l 'abcn, daß die Enischewung über ihr Anliegen nnn
reu» RcichSralhe anheimfalle.

Italienische Staate«.
Einer telegraphiern Depesche der «Sfcrza«

znfolgc halle die Bewegung in Mai land «int ganz
mazziinstischc Färbnng. Man eulfalttle die rothe Fahne
und mehr a!o 2l>t) Individuen wurden verhaft,!. Das
Mi l i l ä r war in den Kasernen konstgnilt. Dte Nai io-
nalgarde durchstreistl die Stadt in starken Patronil le».

Türkei.
V o n der b o ö n i s c h r n G r e n z e , 2^ . M a i .

Nachdem die Znsammcnberufnng llnd Meocrcnllassnng
der Baschi.Bo^nls sich seil nnhr als 4 Wochen nuhrerc
M a l wiederholte, ist endlich, und zwar zwischen dem
10. und 20. d, M . der grölte Thei l derselben von
Bil)!>c aus. wo die jedesmalige ssonzenlürung gc'
schah. abgerückt, aber keineswegs sind sie. wie allgc-
mein als bestimmt vorausgesepi. wurde, nach der Her«
zegowina gezogen, sondern an !>,. Una und Save,
wo sie theils zur Grenzbewachung gegen Oesterreich
verwendet werden, theils in der Nähe vo» Kostainlca
in ^nczpolje cinc konzeittiiric Anfstcllung gcnomnie»
haben. Nicht »under a!s dic Una. und Save-Grenzc
wird abcr auch der sogenannte trockene Korron durch
den in den betreffende» Nahlcn zlirückgeblicbentn Theil
des Laudauf.icboics bewacht. Längs rieses ganzcn
KoidonS sind Postcn von 20 — 2i i Mann anfgestellt,
welche einen förmlich organisiricn Pairouillcndienst
verrichten. Ebenso werben anch die zahlreichen ver-
fallenen Schlösser zwischen der Una und der öster-
reichisch eil Grlnzc durch klcine Besatzungen von Baschi'
Bozuks bewacht.

E in glelchcs Verfahren, wie das vorbenannic im
Bihacer San rö iak . »vird alich im Banjalukcr beobach-
tet ' die Save-Grcnze wird durch zahlrnche Palronil len
bewacht, nnd cs wnr lc eine konzenlrirle Anfstcllung
bei Dcrvcnt genommen.

Eine ncnc An^hcbnng von Vaschi.Bozuls wird
als bevorstehend gchallen, welche alle christlichen Orte
besetzen und bewachcn sollen.

Alles dieses vcrmchlt die ohnel'ln schon so sehr
gesteigerte Aufregung der Türke i , , sie bemühen sich.
fo schnell und so gnt als möglich sich zu bewaffnen;

Drohungen grgeu die Raa ja . die sie alS Ursache alles
desscu unt) als ihre Feinde ansehen, werden laut und
I'lsss» daS Schrecklichste befürchlen. I n eben dem
Maße sleigt aber auch die Furcht der Cbristen, die
ihrerseits jede» Augenblick befürcht,», daß irgend ein
nnvorhergssebsuer Znfal l ein Mi!)verstä»l>!liß bcrbci^
fübren könnte, anf Grnnd dessen rie Türken , oder
besser gesagt, die tlluhanisdanischen Bosii jak'N über
sie herfallen werden.

Veimi seh te ?^ achrichren.
i t a i b a c h . Wie wir vernebme». ist anf das Ge-

such unserer Handelskammer. ,hre Sinunge» in Z n -
klinfl öffentlich hallen zll können, von der d. Regie«
rung die Bewill igung ertheilt worden,

— I n der italienischen Hammer kam es neulich
zu einer nicht s,br parlamentarischen Szeue. Bixio
unterbrach einen Redner, der das Benclmxn medrercr
Beamten tadelte, nnd darüber vcn Ferrari zniechtge-
wiesen. rief er diesrn, zu: „Waren lvir nicht in ocr
Nammer, s» wülbc ich Sie ohrfeigen." Ferrar« mr-
wies ihn auf den Schluü der Sitzung und forderte
ibn dann zum Duell,

— Der größte Kamin der Welt ist vori^cs
Jahr von Duncan Macfarlane für die chemische Fabrik
der Herren Townscnd in Port Dnndas erbaut wor-
den. Er mißt 468 Fuß cngl. vom Grund und 4ü4
Fuß über dem Vodcn. ist rund und hat äußcrliVl' am
Fuße cincn Durchmesser von 32, an dcr Spitze rinrn
von !4 Fuß. Er ist das lwchstc Bauwerk d<?r Erde
nach der Pyramide von Gl'izch, dem Straßdurgcr
Münster und der Wiener Stephanskirche.

Nrnellc Nttchrichtcu nnd Tclcgrlimme.
T r i r s t , 30. M a i . Gestern Abends bat die

General-Versammlung des österreichischen Lloyd statt-
gefunden. Die Fahrten zwischen Tricst nnd Aleran-
t'ricn werden verdoppelt. Die Betticbs»Einnahme
betrug <),8^ll,.^l2 f l . die Verwallnugs- u>,d Schiffs-
Unkosten ll.t;i7.!)<;4 ft. der Gewinu l M « , « 7 l > si.
Alle rückständigen Abschreibnngen uud Defizits, inl
Belallfe voil 2.Z9,'>.728 ft,, wllrden als Schlild d«s
Gcwin»> lind Verlnst'>ionlo i» Bilanz gcs,tzt. Voni
Geiviü» irerden für i860 volle Abschreil'ungen ge°
inacht. -1 Perzcnt Aklienzinsen gezahlt, und der Asse«
knranz« ulld Rcservefond dolirl, Die Unterhandlun-
gen mit der Regierung haben ergeben: 1) Die Re-
gierung übernimmt für einen Voischnst von 5! M>ll.
LIoyd<Aktien nl plüi in Zahlllng nnd beliäll sich das
Opiionsrecht auf <» Monate vor . Schiffe für die
5tr,^slnai i ! ic l'is znoi Wertbe vc»» l ^ M i l l , ge^en
All ien l'l l»l'li a,,zulaufen. 2) Die Akuonäre dürfen
bis zum Jahre 18U4 nnr 4 Perzent Zinsen erhallen,
ivelche am l . Ju l i , stall am 1. Jänner bezahlt werden.
A) Die ans lem Iab le l8i>!1 rückständigen Zinsen
von Aküen inl Neunwertbe von 6 M i l l , können ans
dein Rcscrvcfond bezablt locrden. 4) Das Inst i tut -
wird im Innern reorganisirt. wobci die Elefmioe von
der Verwall inig getrennt »nd dieser veranlirortlich ge-
macht weiden soll. Der Organisalions < Entwurf ist
den, Miuisleriuin bis zll<n Auglist d. I . vorzuleg.».
l») Da»' Pensions'Sial i t t luird rcfornlir l .

Alle Punkte wurt'ci! einstimmig angenommen:
Pünkl 4 in Verbindllug niit Revollella'ö Anirage auf
Einsetzung eines Comic 's . I n die Reorganisations«
^ommissio» lvurdcn gewäl'It: Regensdorff. Eontie«
Admiral Wissiak. Alfred Reyer, Ha!ldeI^kammcr..Prä<
silent Vicco. Morpurgo wurde wieder zum Direktor
gewäl'll.

L o n d o n , 29. Ma i , I » der g,strigen Unter«
haussitzung l'al Lord Join» Russell rie ^orresvoudeiiz
mit Nordamerika über die Trennung rer SütNaat tn
vorgelegt nnd erklärte. England müsse die Blokade
anerkennen, wenn sie den internationalen Gesetzen
cnlso richt,

L o n d o n , A l . Ma i , I » der Unlcrhaussitznng
erklärte Lord John Russell, er sehe auf keiner Seite
eine Gefahr rer Friedeusstörnna, für England. Er
könne nicht volliersagen, daß dcr Friede unter allen
Umstanden aufrechlerbaücn bleiben werde, aber die
Gcsinnongen gegcn England seien frenndschasllich. Es
gebe keine schwll'inpc Frage, welche einen j^onftlkt
wahrscheinlich mache. (Tr . Z,)

P c t e r ö b u v s s , 30. M a i . Das ..Journal de S t .
Pelersbonrg" meldet: «Geucral Solikhozanet (Kriegs-
minister) ist not der Verwaltung des Königreiches
Pol,» zeilweilig, nnd mit den Vollmachten eines S l a i t .
daliers des Baisers versehen, beanftragt worden. Ad-
jnnkt General Mi lu tmc wird indeß daö ^riegsmini«
sterili!» leiten."

W a r s c h a u , 80. Mai. G o r t s c h a k o f f ist
gestorben.

K o n s t a n t i n o p e l , 30. Mai. Die Montenegri«
ner mctzellen neuerdings eine Abtheilung Tniken nie-
der, welche einen Lebensmilteliransport begleileten.
Omcr Pascha ist in Vosna Serai angekolumcn.

(Trieft. Z )
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Affekten- nnd Wechsel-Kurse
au der k. k. öffentlichen Vorse in NZien.

Den 31. Mai 1801.
(5s, eklen. Wechsel.

5»"/.. M.,!a>l!.i»>',' <i«l,^ Hill>er . . . Ntt . -
5»"/«'.'ta!.'?l,il, 7i! !»'» ^'ü?l,'!l . . l!l7 —
V.nll^Iti^l . . ?«!t — K. k. Duf.Ul» il.ü^
Kisdit.ifti.,! !?!».! >

X r c l» d e n 2l uze i g e.
Dcn 29. M.n 1801.

Hr. Dr. K>üschll<i. k. l, N.ul) . uon Wicn. —
Die Herr«,'!! '̂, Spl,'nar. k, k. Tlkgr.ipIilN'Iiispcl'w!',
l!»d — Anderson. M^schiü'i't. rc>» Tiisst. — Hi .
^.ichcr. Pr>'.'a!ier. '.'on Ovli;. — Hr. Allss/ne^,
k. l. Grmlpblichofl-chlcr, ^,oil Erlachstcin. — Hr. Gr^'Ü.
Vllchl'äl^ll'r, uoil Iosefi^idt. — Hr. Wundem, H ,̂l<
sflöm^iul. von Mm'l'iirg.

Den 30. Hr. Varon u. Ä^ßln'. k. k. Ol'erstlieütc.
iianl, vo» Pcronci. — Die Herrcll Walilmn», Kaüs>
niann. >i!>d — Pader. Handlllngsrcissllder. von Triest.
— Hr. RcchlUhn', Hliiit'el^maiul, von Graz. — H r .
Varl'ier, >.'o» Vc»sdi>i. — Hr. Mosclli^ . Il l^tniclir.
llnd — Fr. Gräfi« Tll lgol'oiöla. alls It l i l ici l.

Vcrzcichttiß der hier Verstorbenen.
Den 23. M a i 18l i l .

Dem H,rrn Karl Wannisch, Hiuchslsma»». ssin
Kind Wildclmilie, alt 1 ̂  Jahr. li, der Stadt Nr. 222,
an dcr alulc» Gll'irnl)öl)!c»n.'^sssl>ucht.

Den 24, Malll'ä'lö Po'olcr, T'öoler, alt 33
Iadre, in tvr Stadt )«'r, 13ü. a,> dcr ^iililgfilllll'er-
llilose. — Maria Schmaio. )>isti!illi<almf, alt 7.'!
Jahre, m dcr Stadt Nr. W . an Aller^schmä'chl'.

Dci, 2ü. Anna Zl'erne, Fkb'chi,,. olc 3l) Jahr?,
in dcr Stat t ?lr. 296, an der ^mi^iilichtilulosl'.
— Gerlrand ^cler^a. Inwohlierin, alt 3<i Ialne. iin
^ivilspital Nr. l, am Eiltsmi^fiedlr. — Dein Siinon
Kalian. Hallödcsihcr, scine Tochter M.nia. all l ^ ' ^
I.üne, ili dcr Polana < Vorstadt Nr, ü(). an d r̂
Nüia.e»Iähmni^. — Katharina Kolliuk. Taglöhncrv-
witwe, alt <'2 Jahre, in Hl'il'ncrdois Nr. 19. an
der Vlnstwassclsnclit,

Den 2li. Mar^arell'a Wcil^. Magd. all 3^
Iadre, im Zwilspilal 9ir. 1 . an Zcrsspnn^ der
Safte. — Marlin DolNns^e^. ssllischdancr. alt (>2
Jahre, in der St. Pclerö > Vorstadt Nr. 27 , an dcr
^'lmgcnlälünnng.

Dcn 27. Katharina Koö!cl«zliar. Insiitntöarme.
all 7^ Jahre, in« Versorgnngehause Nr. 4. am Zehr»
sicl'er. — Dem Herrn I ran ; Spindler, Wirth n»d
Hallölx'sißer. sein Kind Karoline. alt 2 ' / , Jahre, in
scr Stadt Nr. lU>. a„ der Al'^lirnü^, — Dl>n Pelcr
Orrhek. Taglöliner. sein Wcil» Thcr>sla. all 37 Jahre,
in der Krakan« Vorstadt Nr. 4 l . am Typhli^. — Dem
Paiifra; Klopzhizl'. V. S>. Anfieher. sein Kind Maria,
all 5 Monntc. in drr St. PclcrS«Voistadl Nr. litt.
am Wasserkopf. — Johann Schcri». Mäkler, alt
<̂6 Iahrc. in der Sladt Nr. 74. an l̂ltcr^schwächs.

Dcn 28. Dem AudreaS Hiüi. Ta.,!öl'ncr. ssine
Toäiter Jodanna, alt 9 Jahre, in dcr Stadt Nr. 70.
am Il̂ <l!<>( î»!>!lln>< !>< l l l»' . — Dcr Hslcna Maikouizh,
Posli!Io»c<'Wl!lvl', ibre Tochtcr'Anlonia, all li Iahrc.
in dcr Kapn^iiicr' Vorstadt Nr. 4. und — dcm Josrf
Ho>heuar. Taglöhncr, sein Sod» Hcrdinand. alt
19 Jalne. in dcr Stadt Nr. I 3 l . dcidc an dcr
Tnl'tllnlose.

Den 29. Gregor Maronld. Ta^lö'l'ncr. alt 4ii
Jahre, im Zwilspital Nr, l . an Onikläfinng. — Dem
Herrn An^nstill Tran». Handllsmann nnd Hansbe»
sister, sein Kind M ' l l t , alt 7 Monate, in rer Stadl
Nr. I l i l i . an der aflüen Gehirnhöhlcnwassersncht.

Z. S79. (,)
E i n g e s e n d e t .

Unscr verdienstvoller M'tblir^er, Herr Z a h n -
a r z t P o v p <n N i cn , hat fnr scin A n a t d e r i w
M u n d w a s s e r socl'en ein Privileginm znm allg»
meinen lind unbehinderten Vetricl'c desselben in sänlint'
lichen Freistaaten von Nordamerika erlangt. Wir
wünschen dcm rastlos vorwärlsstredcnden Erfinder
dieses anerkannt trefflichen Mundwassers, welches im
^egenwärtiqen Anqenbick wohl der populärste Artikel
auf dem ganzen Gebiete der europäischen Zahnkos'
metik genannt werden darf, anfrichtig Glück zu der
großartigen Erweiterung snnes Absatzes jenseits des
Oceans, nnb sind überzengt. dast sein von den ersten
ärztlichen Autoritäten empfohlenes nnd tausendfältig
erprobtes Erzengniß anf dcn Toilettstischen trans«
atlantischer Damen bald ebenso fest eingebürgert scin
wird, wie ill dcr alten Welt, wo eö seit lauge bei
Hoch und Niedrig mit Recht sich oer gröstten Beliebt-
heit erfreut. Solche Privilegien für Medizinal > und
Parfüinerie «Artikel werden in Nordamerika bekanntlich
an Ansländer nur in dcn seltensten, besonders be>
rücksichtiguugswürdigeu Fällen nnd nach genauer Prü.
funa. seitens dcr kompetenten Sanitäts < Behörden

ertheilt; aber glücklicherweise gibt es dort kein Dok-
toren «Kollegium mehr, welches engherzig und pe«
dantiscb genng wäre, sich in die Form der öffentlichen
Ankünoignng solcher, einmal znm freien Verkehr zn-
gelassenen kosmetischen Mittel nachträglich einzumischen
nnd dem Erzeliger die Stylisirnug seiner Annoncen eigen-
mächtig vorzuschreiben.

Z. !»77. (2)

Ficiwillige
Ncalitäien-Hizitaiion.

Ain <j. de '̂ knnfligcil Monatcs Juni , Vor-
nnttagü präcise uiu l l Uhr, wird in der hie-
sigen Amtükanzlei dac> hier auf dcm deutschen
Gniudc liegende Stocke! sammt Umterrain, dann
die an der Tilnauer-Seitenstraße hinter der
F o r t i z a vorkommende Garten- und Wiespar^
zelle pr, 5,'̂ <j ̂ K l a f t e r lizitando verkauft werden;
die Lizitation6bcdinqniffe können schon früher
hieramtä eingesehen werden.

Verwaltungsamt der D O R. Kominende.
Laidach am 29. M a i l t t i i l .

Z. 939. (2) ^ Nr. 2428.

KmzdmachmlH.
Die ? l d m i n i s t r a t i o n der mit dcr

crstcn östcrr. Sparkasse vereinigten allge-
meinen .Versorgungsanstalt macht hiemit be-
kannt, daft die für das Jahr j t t t t l aus-
gemittelten und vom 2. J ä n n e r 18l>< an
zu behebenden Le ib ren ten und D i v i d e n -
den bereits veröffentlicht worden sind, und
daß die dießfällige Kundmachung bei den
K o m m a n d i t e n dcr Anstalt zur Einsicht-
nahme der Interessenten aufliegt und von
denselben unentgeltlich in Emfang genommen
werden kann.

Von der A d m i n i s t r a t i o n der mit
der ersten österreichischen Sparkasse vereinig-
ten allgemeinen V e r so r g u n g s - A nst a l t.

"wk'n am 1ft. Apr i l 1801.

^ D D ^ Dlllteyengnnzis-Pomade

« ? l ^ ^ W ^ ' ^ ^^^'l '"'b täglich ei» Mil
^ « ^ M W p Mortens in der Portioii ^oit ^vei Erliftn

in die Halitstellcil, wo dcr V.irt wachsen
^^M»WD^Rso l l , eingerieben ilüd er^llgt binnen sechs

Moilateil einen ^ollün kräftigen Äartwiichs.
D>i!?sell'<: ist so wirksam, daß es schon bci jlmgeil Leu«
ten von l? Iahicn, wo noch qar kcm '^aitwllchs vor-
haiidcil ist, den Bart in dcr oben gcdachtl,'» Zrit her-
vorrllsl. Dic sicher» Wi>k>iü^ gava»li>t di«! Fabrik.

Chinesisches Haarsnrbcmittcl k / l . fl. 2.10.
Mit diescm kann nian Aligelibrallr», Kopf- u»d

Varthaare si'ir di«: Dauer echt färben, voin blässesten
Blond und dlinllcn Älond bi'j Vram, und Schwarz,
man hat dic F.nbennuancen ganz i» seiner Gewalt.
Diese Komposition ist frei von nachlhciligen Stoffen,
so erhält z. V. daö Auge inchr Chaiafter nnd Äusdrllck)
wenn die 'Aiigenblancn etwaö dnntlcr gesäll't werden.
Die vorzüglich schöoen Farben, die dnvch dieseö Kittel
hervorgel'racht werde», nbertreffen alles l '^ jetzt Er i '
stirende.

E>finder.- N ö t h e ^' Comp. in Ve>liü, Kom-
mandantenstr. l l i . — Die Niederlage bestndct sich in
Laibach l'ei Herrn ^ l lZ^»>t ^»> i»^<» i ' , Hauptplah
Nr. 2^<).

Jum VcrklUlsc wird nn^'t ragen:
riiir Villa i» cmcr Pl^uiil^inlstlidt llüfsr» dcr Süc'-
blil,'» ll'it 12 Zillüill'r», Hliol'Ilü'^ö^eivöll's, ^ffch>
bans und Grilnostückeil. i»» stlirliülirlci! (^llr.i^e 0l,ul
!200si., mil l 720(1 fi.. woranf 14000 ft. dmch lällgere
Zcic n t> Pro^nt lilgcll l'leil'ci, köüiicil. I , Ä.
Schu l Ic r zll ^.liblich, Pol^ila - Vorstadt Nr. 28,
liilttnis. A^cilt.

Z, !)7.'t, (2)

ist ein Vrrkaufsgewöldc stündlich zu
vergeben.

Das Nähere im i . Stock daselbst.

. ^ Brot-und Flcisch-Tanf
" ^ ^ in der Ttadt «aibach f i ir den Monat Juni I8<il.

Pr^i^ Gnvicbt !' , ' ° ' , ^ , ^ Oruiichl

Gattung der Seilschaft '>^n '. Gattnng der Feilftbaft ^<n Fleischgat«
Äi'.ä!,. l>,e backet ^,^^ ^,,,^
lr. Ps.! i!th. Q<>. f>-. P,. .̂'tl'. Oll.

V ^ o t. ^ Rindfleisch ohne Zuwagc von Mast'
,„, ^. , . . . . l - 2 l'^ Ochsen 22 l ^ - - ^
' " " " ^ ' " " " l . . . . ^"2 :i:j ' dto.v.Znqochsen, Stier. u.Ki,hcn 20 1 , ! — ^

^ 2'l Rindfleisch voill Lande eingesilhrt 18 l >-— -^
Ordi». Ecillinel ^ ^ , ^ 2 ' Bei e!',^r Fl,isH"l>„>il,m< >,,>ter 8 Pfu»d l,at kei»e 3l>y.il>, "">"

^ i , !> Hln l^ l lor !^ > Ol'frfüß,,'!! , ^tl>l»n und dc» vtsss!>itd<nl» bei ^^^
>,,° M,, , !^« !» -! 1 l ) 2 l ' ' Axclschr^lülüq sich >>rq>>l'!»df» Abfall,» von K iw^r» , ??"< »"
üli^ ^ l l i i i ! . . n , , 2 ! M.»«t Gl>Nl: l,,! , i» . r Al'„al,me von ,1 l'is 5 Pfund d>,gs^"

^,',, . ,,, Sen i ine l tc ig . ' " —^ ^ l I ! sin, °i»F!,i!cher l^rcchli^et, ! ' i . luo,>«^otl , , „».d >ci 5 l'iil8 ^ l " " °
^uc l ;cn »-Urot ans o id i n >'» ' 1 3 3 t in h>>ll'eö Pfund. lind sofosl ^»rlialtinluu^siia zxulw.iqs»^ toll!

Seinmcltelg - ^ ' - «? <i
! W,"! iüüncr »inr Fciücl'afl »ichl ».ich dcm t>»l»!,is!>^s» P r ^ s . ^ "^

cllls ', Wei< ! ' ! wicht. odts in finer !chl,chlel,n od,r <»n!>»r» Qu.uüä l , >ilr d»lw

l o g g e n - - u r o t ^en Uno „ . ' ' ^ »̂ ! W,s«z<» »„»"chsichtl.ch b.^r^sl wcrd,n, I " w.'Ich,r Hinsicht ^
K o r N l l l e h l > I " 1 ! ) ^ t,.i.-! ^»> l fs ! ,de P » > ' l i e „ , n a » f ( > s s o r d , r t w i r d , f>,r r i e i n I n t s e l l «

i « ^ . . bel le > n ! l ) ^ ! t e , > c „ F c ! ! s c h > ' f l c , ! a u f k c t » , W e l s , M t h r . »>s "
o l ' l . ' s i l ' r o l . , ü i N . , c k . . . . . .1 — c l i — ^ S a t z u n g ^ „ ö w c l s e t , , u b e , ^ l , ! . ' n . >,b< U e l ' c i y a l ü l n c , l , , 'ü ' ^ ' " °
i n e h ü t i q >'»>k<i ' > « > - ^ ^ cz! > , ld»i>>,n 'g a b e r . w ^ c k r sich c i n G c w e r b e m ^ ^ , » g e q , » d i , ^ a f " " ^

^ ! > , l / . n e n ^ ü ü l , . . . " , ! > er l>» i !den s o U l » . soq!<ich d . m Ä l . ' u i N s a t e z u r g>>lctz! !ch," A t ' " ^

Z. 980. ^2)

Wegen Abreist
werden verschiedene feme und ordinäre Gun
richtungsftücte ^ ,

Montag den 3. Inni
im 3. Stocke des Onndhanses im Versteig^
rnugswege hintangesteben ̂  wozu Kaufluftlg^
eingeladen werde«.


